
Interview mit Josef Felder, CEO der Flughafen ZUrich AG

<<Elne bessere Stimmung>
Seit den Eriebnistagen hat sich die in vergangener Zeit von Negativmeldungen
geprägte Stimmung urn den Flughafen ZUrich markant verbessert. Das hat Josef
Felder, CEO der Flughafen ZUrich AG irn Interview mit SkyNews.ch dargelegt.
Dennoch bereiten ihm die fehienden Rahmenbedingungen für elnen pUnktlichen

Flugverkehr Sorgen. Em mögliches Zusammengehen der Swiss mit Lufthansa da-

gegen dUrfte wenig negative Auswirkungen haben, wenn man weiterhin an den
Markt Schweiz glaube, halt Josef Felder fest.

Die Fragen stelite HansjOrg Burgi

ZRH
I 270'OOO begeisterte Besucher kamen an
die Eriebnistage. Wie hat sich dies auf
die In Ietzter Zelt von Negatlvmeldungen

geprãgte Stimmung urn den Flughafen
ausqewlrkt?

Nach drel Jahren Knse und drel Jahren
schmerzhafter Zeit haben wir seit den Erleb-
nistagen elne neue Stimmung urn den Flugha-

fen. Auch unsere Mitarbeitenden haben den
Anlass bei der Vorbereitung und Realisierung
mit ihren Familien geprägt. Dies war eine Moti-
vation für uns alle. welche wir in den nächsten
Monaten und Jahren gezielt dazu nutzen wol-

len, urn die anstehenden Herausforderungen

anzupacken. Insofern waren die Erlebnistage
für uns — bezuglich Motivation — essentiell. Zu-

dem haben die Erlebnistage die Luftfahrt in all

ihren Facetten dargestelit und gezeigt, dass es

nicht nur urn Lärm geht. Die frOhlichen 270'OOO

Gesichter haben dies bestatigt.

I Der Erfolg dec Erlebnistage ruft nach ei-
ncr Wiederholung. Wie sleht as diesbe-
züglich aus?

Vor den Erlebnisfragen war die häufigste an

mich gestellte Frage: Wie lange gibt es noch

Sudanfluge? Seit den Erlebnistagen fragen
mich Mitarbeiter, Anwohner, Passagiere und
Besucher des Flughafens: Wann kommen die
nächsten Erlebnistage? Dabei darf der Organi-
sationsaufwand für eine derartige Veranstal-

tung nicht unterschatzt werden. Es warE neben

dem Flugbetrieb nicht zu verantworter, jedes
Jahr em solches Projekt auf die Beine ;u stel-
len. Aber wir uberprufen, in welcher Form wir

künftig der interessierten Bevolkerung eine
Plattform bieten kOnnen, urn einmal im Jahr vor

und hinter die Kulissen des Flughafens zu
schauen. Elne MOglichkeit ware die Reaktivie-

rung des Terrassenfestes in einem etwas grOs-

seren Umfang.

I Die neue Infrastruktur des Flughafens
hat den Flugbetñeb noch nlcht pünktll-
cher gemacht, was unternlrnmt Unique,
urn die POnktllchk.ft zu erhóh.n?

In der Gesamtbetrachtung der aktuelleri Situa-

tion 1st die Pünktlichkeit em ganz grossar Wer-

mutstropfen. Dies, weil durch die deutsche
Verordnung einerseits und die neuen, sehr
kurzfristig, seit dem 2. Oktober, vom BAZL an-

geordneten Verfahren andererseits die Pünkt-

lichkeit arg leidet. Trotz Krise haben wir nehre-

re Millionen Franken in die lnformatiors- und
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KornrnunikatlonsØatflorni Arpoi1 Steerng
investlert, urn mit alien Partnorn an einwn Tisdi

gwioinsam elne bessero PUnktlichkofl zu or-
zloI,. Damft haben wir seat Odobw 2003 aol.
d aTedit. die neuen vani BA erlassenen
Einscarenkungen habon dIes allerdincis aMes
wieder zunhte gemacht, Aber v.ir Sid den-
noch hoch motMoct, den Flughafen ZCrich im
Hinafick aut PGnktlicNceit wied& dart zu posi-

tionieron, wo or Snmal w Das setzt abor po-
lilisthe Untorstützung voraus. sowle die Er-
kecntnis und Bekenntnls, dass em flughafen
Ratinenbedingungen braucht, urn bei Sian
Wetterverhthjtnissen und fluglechnischen Ge-

gabenheiten operatiansfâhlg zu soin. Des let
deaeit nicbtderFall, unser System 1st astir fra-

gilund eben sehr vorspätungsanfällig.
I Kdqmte die vom BAZL verordnete zeitli-

oh. Enthectitting dec Landungen eat Pie-

S 14 uS do. Starts aid Plti 16 otis Si-
cherheltsUbflgungen und mit olnor
SøfoflmassnSime - wie bel den SUdan-
tiugen - dutch sine., Right Tim auf Pisle
ie unigangen women?

En Right Turn (Rechisabflug von Piste 16) st
Sn Verfatwen, das eine Anderung dos Be-
tdebsreglenients bewirkte. Elne Rochtsgrund-
age, we4thediademokraUschen Mittolderfle-
vOlkeung, also Elnsprachen, in diosern Fall
vrhindem worde. gibt es nicht. lnsolërn slnd
Sn Right Turn ode. auth em Straight Departu-

re (Geradeausstart) von der Piste 16 Verlabren,

deren Umseizung zwei bis vier Jahre dauert.

Die Deutsche \Sro.thung dagegen hat die do-

mokratischen Wege aufgrund ihres uborgo-
ardneton Into!esses gebrechen.

Josef Folder bel der Beg,-ussung der TupofevDefegatibn vor den Edebn,stagon dos Plug/ia tens

Zurich. D!esas Flughafenfest hat de Stimrnung urn den Zurcher F?ughsten erhebl,ch verbessert
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I Wozu wird das ehemalige Fingerdock B
nun in Zukunft benutzt?

Vor einigen Monaten haben wir einen Vorver-

trag mit einer Eventorganisation abgeschlos-
sen, urn zu prüfen, ob wir das ehernalige Dock

B für Messen oder andere Anlässe nutzen kön-

nen. Der Vorvertrag muss bis Ende Jahr erfüllt

sein, wenn diesbezüglich Umsetzungen erfol-
gen soflen. Damit 1st für uns klar, dass diese

noun Gates in den nächsten fünf bis zehn Jah-

ren nicht für den Flugbetrieb genutzt werden.

I in seinem Entwurt zur Schweizer Luft-
fahrtpolitik steilt der Bund den Hub Zü-
rich in Frage, dies nachdem er Uber zwei
Mililarden in die Netzwerkairiine Swiss
investiert hat. Wie reagiert Unique dar-
auf?

Das Bedürfnis nach Direktverbindungen, die
Verknupfung von Kurz-, Mittel- und Langstre-
cken — wie beim Taktfahrplan der SBB — und

eine Airline, welche diese Verknupfungen an-
bietet, sind voneinander nicht zu trennen. Uns

hat der Luftfahrtbencht insofern Qberrascht, als

in Bern nicht bewusst ist, wie diese drei Ele-
mente zusammenspielen. In der Vernehmlas-

sung hat sich Unique entsprechend geaussert
und versucht aufzuzeigen, wie diese drei EIe-

mente miteinander verknüpft sind.

I Wie erklären Sie sich die unmotivierte
Haitung des Schweizer Verkehrsminis-
ters zur Luftfahrt genereli und dem Fiug-
hafen ZOrich im Spezielien?

Anlässlich der offiziellen ErOffnung des Airside

Centers hat der Verkehrsrninister gesagt, dass

es keine Liebesbeziehung zwischen dem
Bund, also dem Regulator und dem Flughafen
Zurich geben könne. So haben wir zur Kennt-
nis genommen, dass wir die Liebe bei den Pas-

sagieren und den Flughafenbesuchern holen
nlüssen. Das kann mit Begeisterung, mit En-
gagement zu tun haben. Wir haben gelernt,
dass wir uns selbst rnotMeren müssen, und wir

uns nicht auf 'Bern' verlassen können.

I Das ist aber aiies andere ais eine opti-
male Situation?

In Anbetracht dessen, dass die Aviatik nicht

Selbstzweck, sondern Mittel zum Zweck ist,
und die Aviatik eine ganz wesentliche Rolle für

die gesellschaftliche Entwicklung dieses Lan-

des spielt, und es darum geht, grosse Proble-
me zu lösen, welche die Schweiz hat und
weswegen sie auf Aussenwirtschaftswachs-
turn angewiesen ist — wobei die Luftfahrt eine

wesentliche Rolle spielt — ist dies ganz sicher

nicht ideal.

I Gibt es Versuche, diese Wogen zu glät-
ten und das Verhãltnis zu verbessem?

Des ist em andauernder Prozess und muss em

Anliegen aller in der Aviatik Involvierten sein,
insbesondere jener, weiche die vor- und nach-

gelagerten Leistungen in der Luftfahrt erbrin-

gen und aller Nutzniesser des Aviatiksystems

Schweiz. Wir alle rnüssen versuchen, das Ver-

stàndnis für die Luftfahrtindustne bei alien Ent-

scheidungstragern — das 1st der Bund an erster

Stelle — zu verbessern. Die heutige Situation ist

langfristig für unser Land nicht gut.

I Wie kann ihrer Meinung nach der unsâg-
liche An- und Abtiugroutenstreit gelOst
warden?

Dabei muss man sich zuerst fragen, wo die Ur-

sache des heute welt verbreiteten Misstrauens

st. Sie liegt in der fehlenden Rechtssicherheit.

Der Zürcher Flughafen 1st 52 Jahre nach einern

bestirnmten An- und Abflugregirne betrieben
worden. Die Siedlungspolitik und Raumplanung
haben sich darauf ausgerichtet, dies gab
Rechtssicherheit. Mit der Diskussion urn die
Eckwerte des Staatsvertrages und dec Umset-

zung dec deutschen Verordnung wurde plötz-
lich die ganze Rechtssicherheit in Frage gesteilt.

Wenn wir eine stabile Situation haben woVen,
muss die Politik Rechtssicherheit schaffen.

I Welches ist der Stand der Dinge des
sgekröpften Nordanfiuges'.?

Vor einern Jahr haben wir Bund und Skyguide

vorgeschlagen, dass der Flughafen Zünch die

Fuhrung des gekropften Nordanfluges'. in der

Urnsetzung würde. Dies wurde
von allen Betroffenen auch so anerkannt. Der

Prozess läuft terminplangemäss. lnnerhalb von

Monaten kOnnte eine Betriebsreglementände-
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rung ifir einen Siditanhlug ermaglicht weiden. auth Allianzpaftier 1st — dass da Marki
Die Frage ist aba. wie 181190 die VernS,mIas-
sungslristen angesetzl werden und weiche
\kcfahren eingehalten werden mUssen. Die po-

Iitisthe Umsetzung hegt nitht in unserer Madit.

Wir konner die technisth möglichen Verfabren

ausarbeiten, in eina orston Phase mit elnem
SichtanfluQ und spater mit elneni ILS,

I Welch. Auswlrkungen hötte Sn Zusam-
niengehen dec SwIss mit Lufthansa tat
dcii Flughafen Zurich?

Für den Flughafen Zurich st entscheidend.
dass die Swiss - wohe einer der drS Pfeiler
li]r die Iangfrlstige Entwicklung Sr Schwelz ni
internatlonalen Marki darsteilt — sine langiristi-
ge stabile Zukunft hat. Wenn die Zukunft el-

neni Zusammengehen in Irgendeiner Form nit

dor Lufthansa e dchte 1st, wird das kin-
und mitteihislige Mswirkungen haben, die v.t
alceptieren, Werwi wfr an don Math SOhWZ
und an unser Land glauben, dOrfte 68 eigent-

hch kene Rolls spielen, weiche Aihanz oder
Pattnerschaft Swiss elrigeht. Dann sind nato-

Rdi die Voraussetzungen gegeben - werimmer

Schwz erkannt ird auch abgesdiOptt wer-
den will. Insofern schauen wir dn — solange

wir an dIe Schwe4z glauben und his, auth elne
interlcontinentalo Drebechelbe mit entspre-
chenden Raiwnenbedingungen betreUon Icon-
nell - nicht vsklemmt entgegen.

I Weiche Rahmeub.dlngungen tord.m
Si. konkret?

Wir mOchten unseten rund 6O'O Fluggasten

pro Tag ejnon punktlichen, ztrerIassigon und
sicheren Rugbefrieb zur rfUgirig stellen. Das

sotzt voraus. dass wlr Offnungszeitai und sin

An- und bflugregirne haben, das in orster U-
nie auf die topographischai Verhältnlsse ROck-

sichi nimnit und dan., aut die Wettavataftnis-

Se abgestcitzt iS. Heule sind these Bedingun-

gen so nict,t gogen, deshab bekoinmen Un-
sero Passagiere auch die negattvai Auswlr-
kungen zu spOren. DIes 1st Thr uns S Rugha-

ten ailes andere als bequeni und stslt der
Schwe& sin negaltves mage aus.

"Wenn die Zukunft in anet.' Zusammengehen n ?rqendene Form mit derLutuhansa die nb?fige isr.

wird das kurz- und mittelfristsOe Auswirkungen /1 ben, die wit akzeptieren-. tue/nt Feder zur Swiss.
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I Bedauern Sic den Abschied von EasyJet
und gewahrt Unique — wie belspielswei-
cc Basel und Gent — Low-Cost-Airlines
auch spezielle Konditionen?

Jede Airline, die neu nach Zurich fliegt, bereitet

uns Freude, jede Linieneinstellung bedauern
wir — unabhangig in welchem Segment die
Fluggesellschaften aktiv sind. Wir pflegen am

Flughafen Zurich eine kiare Preispolitik: Bei den

Gebuhren bevorzugen oder benachteiligen wir

keine Airline. Es gibt Airlines, die seit dem ers-

ten Tag des Flughafens hier landen und jeden

Monat punktlich ihre Rechnungen bezahien
und die gleichen Leistungen wie em Low-Cost-

Canier beanspruchen. Deshalb kännen wir kei-

ne unterschiedlichen Tarife für unsere unter-
schiedlichen Kunden anwenden. Weder das
Model? von Genf noch jenes von Base? kommt

für uns in Frage. Wir haben für die Kunden und

Konsumenten investiert, eine alternative Infra-
struktur zu bauen, ware betnebswirtschaftlich

nicht verantwortbar. Wir werden die vorhande-

ne lnfrastruktur nutzen und rentabilisieren.

I Es fällt auf, dass mehr Frachtfiugzeuge,

Insbesondere riesige An-124, hâuflger in
ZUrich zu sehen sind, gewinnt die Luft-
fracht wieder an Boden?

Wir hoffen es. Die Luftfracht ist em Stiefkind der

Schweizer Aviatik. Es ist höchst bedenklich,
dass rn Luftfahrtbericht des Bundes die Luft-
fracht nicht erwähnt wird. Als Exportnation
muss uns die Fracht ganz stark am Herzen lie-

gen. In Zurich spielen zwei Elemente eine ganz

wesentliche Rolle: Wir müssen jedem Lang-
streckencamer ab Zurich die MOglichkeit bie-

ten, auch Fracht zu transportieren, denn aus

betriebswirtschaftlichen GrUriden muss em

Langstreckenflugzeug vollbeladen — auch mit
Fracht — in Zünch starten können. Gleichzeitig

haben wir aufgrund unserer Einschrankungen

— spnch Nachtflugsperre und emissionsabhän-

gige Landegebühren — keine Rahmenbedin-

gungen, die für eine professionelle Frachtorga-
nisation mit Nurfrachter attraktiv wären. Die
einzelnen Frachtfluge holen meistens grosse

Maschinenteile der Schweizer Industne und
fliegen sie in die ganze Welt — genau dies re-

präsentiert wieder die Exportonentiertheit un-
seres [andes.

I Was bewirkt em Beitrltt der Schwelz zu
KSchengen) auf dem Flughafen ZUrich?

"Schengen würde bedeuten, dass wir die Ab-

flugeinrichtungen unterteilen müssten, das 1st

mit lnvestitionen verbunden. Auf der anderen

Seite erleichtert das Schengen-Abkommen die

Einreise in die Schweiz. Gerade für den Touns-

mus und die Wirtschaft ist Schengen'. sehr
wichtig, damit eine Reise nach Europa ohne
Sonderregelung in die Schweiz fortqesetzt
werden kann. Dies stimuliert sicher mittel- und

langfristig den Markt in der Schweiz uid ihre
Position als Handels- und Exportnatiori, aber
auth als Tourismusland. Die fünfte Ajsbau-

etappe ist grundsatzlich für Schengen und
Non-Schengen ausgerichtet, aber wir haben
auf die Vorinvestitionen verzichtet.

I Sic sftzen im November 2004 berelts
sechs Jahre im Cockpit des ZUrcber
Flughafens, weiches let Ihre kurz zusam-
mengefasste BIIanz?

In den letzten drei Jahren erlebte ich eino inten-

sive, spannende Phase. Der Flughafen Zurich
will — wie vor sechs Jahren — auch heut seine

Rolle wahrnehrnen und eine Plattforrn bieten,

darnit die Schweiz mit der Welt verknüpft wird

— wirtschaftlich, kulturell und touristisch Daran

hat sich nichts geandert. Die Rahmeribedin-
gungen, das Umfeld, die Industrie, dies alles
hat sich stark verandert, aber die Grunclaufga-

be des Flughafens ist dieselbe. 0
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Ftughaf.n Münch.n
En seiwguter, p.fessionelI geführter Flughafen, we4cher den Vo1eiI verfugt, class

er auf einer grünen Wiese gebaut wurde. Er hat Expansionsmaglichkeiten, ohne die

BeiOlkerung zusätzlich negattv belasten zu müssen. München 1st em Airpcxt, dEw für

ZUrich auth Vorblidfunktlon haben kann, im ganzen Ablauf, in Betrieb und Logisik.

D.ut.chs kildsUvs Luttvsrk&ir
Das ist em Musterbeispiel wie em Staat die Luftfahrt als aktives Instrument des

Standortmarketings einsetzt. Für uns ist es eine Forderung, dass sich auch die
Schweiz in dieser Form zum Luftverkehr bekennt.

BAZL
Das BAZL hat für uns zwe Funktionen: Es st einmal die AufsichtsbehOrde, da hof-

fen wir, dass mit dem Aulbau der zusátzlichen Stellen diese Funktlon auch verbes-

sert wen:len kann. Elne starke AufsichtsbehOrde bedeutet auch einen starken Rug-

hafen. Von deranderen Funktion des BAZL, in der es Rahmenbedingurigen fesllegt,

• erhoffen wir tins sehr, dass wir vom BAZL die notwendige UnterstUtzung erh&ten,

damft der Flughafen ZUrich und die Aviatik generell als StandortfOrderungsmlttGi für

die Schwelz elngesetzt warden kann.

Der Dachverband der Luftfahrt mUsste en besseres GehOr erhaften. Zum Teil wer-

___ den von den Medien Experten der Luftfahrt angeh&t, weiche gar nicht die not-

wendige Kompetenz verfugen. Die Aerosuisse müsste in der Offentlichkelt aI die
Profis der Aviatik wahrgenommen warden. Ich mOchte meinen Beitrag dazu leicten,

und die Aerosuisse zu einem Dachverband bringen, derjene Anerkennung geniasst,

weiche die Industrie verdient.

QMElnejunge, neue, spritzlge Gesellschaft, die 4eles anders macht. Mt ihrem Sitzabstand

_____ und der *ei.ridllchen crew hat sie sich kinert wenigen Monaten etablieren kOnnen.

Flugplstz DObsndoi'f
Er solito auth in Zukunft in der Schweizer Luftfahrt sine Rolie spielen.
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